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Vettere erfolglose sranzösisch-engl. Angriffe.
Französische Luftangriffe auf Müllheim mit Bombardement Belforts beantwortet,
heftige ttampfe an der italienischen Front . — Erfolge der Türken in Persien.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 23. Juli . lAmtlich.s

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meer «ud der Aucre haben in einzelnen

Abschnitten lebhaftere Fenerkömpse stattgefunden. In der
Gegend von Richebonrg ist eine stärkere feindliche Erknn-
dnngsabteilung abgewiese« worden.

Zwischen der Ancre « nd der Somme  kam es
«ach tagsüber gesteigerter Artillerietätigkeit abends und
«achts ernent zn Jnfanteriekämpfen  an der Front
Thiepoal —Gnillemant.  Die hier angesetzte«
englischem Angriffe  bliebe« trotz rücksichtslosen Ein¬
satzes an Menschen erfolglos.  Bei «nd westlich Po-
zieres, am FonrreanxwLldche« und am Westrande von
Longueval führte« sie z« heftigen Nahkämpfe«.

Zwischen Gnillemant «nd der Somme wnrde« Angriffs-
»ersnche des Gegners bereits in de« A«sga«gsgrLben
durch Sperrfeuer erstickt. Südlich der Somme  folg¬
te« dem zeitweise sehr starke«, vo» n«s in gleicher Weise
erwiderte« Fener «nr vereinzelte französische Bor,
stötze, die mitzla « ge «. Es sind über 100 Gefangene
eingebracht, darunter einige Offiziere.

Im Maasgebiet  Artilleriekämpfe von mehrfach
großer Stärke. Oeftlich des Flnsies wurden im Absch«ttt
von Flenrq feindliche Handgra«ateutr«pps. im Berg¬
walde fnördlich der Beste Tavannesf Erkundnngsabteilnn«
gen abgewiesen. Südlich von Damlonp  gewannen
wir in Richtung des Gehöftes Dieonrt Gelände, «ach¬
ten Gefangene «nd Beute.

Die Stadt Müllheim  in Baden mid in der Gegend
gelegene Dörfchen wnrde« gestern von ei»em französi¬
schen Geschwader  mit Bomben belegt. Wir habe»
zwei der feindlichen Flugzeuge  im Lnftkampf
abgeschoffen «nd de» Angriff sofort mit schwerem
Feuer auf die Stadt Belfort beantwortet.

westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Riga  wurde spät abends ei» feind¬

licher Angriff  im Sperrfeuer zum Scheitern  ge¬
bracht. Uebergangsversuche der Rnsie« über de» Stqr bei
Zahatka(südwestlich vo« Beresteczef wnrde« dnrch dentsche
Batterie« verhindert.

valKanvUriegsschauplatz.
Nichts Renes.

Oberste Heresleitnng.

Der Höhepunkt der Sommeschlacht.
Bon unserem auf den westlichen Kriegsschauplatzentsandten

Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier , 21. Juli . lKb.j

Die Sommeschlachthat nun nach dreiwöchiger Dauer
trotz der bisherigen ununterbrochenen schweren Kämpfe
«ne» Höhepunkt erreicht, der kaum noch überboten werden
rann. Sicher ist es, baß nun auch Ae Engländer , wenn
^uch rum ersteumale in ihrer Geschichte, mit ihren Stamm-
iruppe« aus dem Mutterlande bis an die äußerste Grenze
^ Möglichen gegangen sind, um den Sieg zu erzwingen.
. , Ihre Maflenangriffe tiefster Gliederung begannen
Wo« vorgestern nach besonderer ausgiebiger Artillerievor-

"rrd überboten gestern und bis heute Nacht weitaus
rrlo,t die Wucht ihrer Stöße vom 1. Juli . Die Länge ihrer
«ngrisssfront war auch ungefähr dieselbe. Der sinke
mugri lehnte sich an das Tal der Ancre-Richtung zwischen
^Aepval und Pozisres , wo noch gekämpft wird : dann
Meuti « le Petit , Longueval, Wald von Delville und
Waterloo-Ferme. Alle diese, wieder mit ausgeruhten

ruppen bis zu zehnmal an einem Tage unternommenen
KwZwe wurden unter riesigen Verlusten — Ae bisherigen
Satzungen erreichen sogar für russische Berhältnisie unge-
^Erstchx Zahle« — von unseren eisernen Männern abge-

Artillerie legte vernichtende Sperrfeuer-
dn  vor und hinter die dichten englischen ^ turm-

?en’ un?” e Maschinengewehre taten das Nebrige, bis die
^usrüumt̂ «och da und dort im Gegenstöße den Rest
G unbedingte Notwendigkeit dieses unerhörten

m * e l 8 wird noch klarer , wenn man bedenkt , was
Waffen Ae Engländer an dieser enge» Front angese.tzt

hatte»; es entfielen fast zwei Divisionen ans jeden Kilo¬
meter uuserer Front . Die Engländer , durch ihre unzäh¬
ligen, oft ganz tief gehenden Flieger hierüber wohl unter¬
richtet, konnten daher nach menschlichem Ermefle» fast mit
Sicherheit auf Raumgewinn rechnen. Sie haben aber ihr
hohes Spiel verloren und mit grauenhaften
Verlusten  bezahlt , ohne nur irgendwo von der Stelle znkomme».

Zur selben Zeit habe» auch die Franzosen mit alter
Bravour ihre Angriffe im ganzen Südabschuitt erneut und
so ihre Bundesgenossen in anfopferndster Weis« unterstützt.
Sturm folgte auf Sturm , bis es ihnen beim elften Angriffe
gelang, am äußersten rechten Flügel südwestlich von Soye-
court in das Sternwäldchen einzudringen , das noch tu un¬
serer alten ersten Linie einbezogen war . Oestlich und süd¬
östlich von Belloy gewannen Ae Franzosen zwei- bis vier¬
hundert Meter bis an Ae Straße , wurden jedoch As über
ihre alte Stellung hinaus wieder zurückgeworfen. Nur im
Raume zwischen Harbecourt und Hem ist Ae Front As au
Ae Kleinbahn einige hundert Meter zurückgedrückt worbe».

Das Gesamtergebnis dieses schweren Schlachttages ist
somit sehr günstig und wir haben allen Grund , der weiteren
Entwickelung ruhig entgegenzusehen, auch, wenn stch der
Feind keine Atempause gönnen sollte.

Nachzutragen ist, baß stch die Engländer einen phautast-
ischen Versuch mit Kavallerie bei dem Foureaux -Wäldchen
leisteten: sie wurde total zusammengeschvfsen.

Die gegen Fromelles westlich Lille geführten tiefe»
griffe sind unter besonders starken Verlusten zusammen-
gevrochen: über zweitausend tote Engländer liegen dort auf
schmaler Front vor unseren Hindernissen: Kein Meter Raum
wurde verloren.

Kurt Freiherr von Reben,  Kriegsberichterstatter.

Die Lage cm der Somme.
Rotterdam,  23 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " führt aus , Ae
Lage an der Somme sehe für Ae Alliierten bei weitem
nicht mehr so hoffnungsvoll aus , als vor einiaen Wochen.
Das Ergebnis des dritten großen Angriffs¬
versuchs entspreche den Erwartungen  nicht.
Auf diese Weise gehe es nicht zu einem entscheidenden Er¬
folge, denn der Widerstand der Gegner , Ae Blutopfer wür¬
den immer größer, der Bodengewin« immer geringer.
Die Offensive verzögere stch und ees entwickle sich ein neuer
Stillstand . Es wäre dann auch vollkommen verständlich,
daß der deutsche amtliche Bericht, obwohl er den kleinen
Bodengewin» des Gegners anerkenne, vo« einem Miß¬
erfolg spreche.

Amll. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «, 23. Juli . (Wolff-TM

Amtlich wird verlantbart:
Russischer ttriegsfchauplatz.

Südöstlich von Tatarow  dnrch eine» starke» rnfsi-
scheu Borstoß bedroht» «ahme« wir die ans der Wlagora
kämpfende« Truppen gegen de» Karpathenhauptkamm zu¬
rück. Sonst bei unveränderter Lage nichts Nenes.

Italienischer ttriegsfchauplatz.
Nach einigen Tage» einer de« Berhältnisie« entspre¬

chende« Ruhe kam es gestern au der Front südlich des
Bal Sugana  wieder zu sehr heftige « Kämpfe ».
Dnrch andauerndes Artilleriefener äußerst stark unterstützt,
griffe« die Italiener an mehrere« Stellen wiederholt an.
Sie wnrde« überall unter den schwersten Berln»
ste«  znrückgeschlagen. Das Jägerbataillou Rr. 7 «nd
Teile des Infanterie-Regiments Nr. 17. gegen deren Stel¬
lungen sich der Hauptanstnrm des Feindes richtete, zeich¬
neten sich in diesen Kämpfen besonders aus.

Auch im Raume vo» Paneveggio «ahme » die
Kämpfe a« Ausdehnung z«. Der Angriff einer italieni¬
schen Brigade gegen die Höhe« südwestlich von Paneveggio
wurde« blntig abgewiese ». Auf de« Höhe« nörd¬
lich des Ortes scheiterte gleichzeitig der Vorstoß eines feind¬
lichen Bataillons. Abschnitte unserer Tiroler Front, kn
denen gestern nicht gekämpft wurde, standen zumeist unter
heftigem feindlichen Geschützfeuer.

An der Jsonzofront wnrde der Monte Sa » Michele
stark beschosie«.

Südöstlicher ttriegsfchauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnapt. v|

Sassonowr Rücktritt.
Petersburg,  23 . Juli . lNichtamtl. Wolsf-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur.
Ministerpräsident«nd Minister des Innern Stürmer
ist znm Minister des Answärtigen ernannt
worden«nd behält den Vorsitz im Ministerrat. Jnsttzmini-
ster Chm oftow wnrde znm Minister des Inner «, der ehe»
malige Minister des Inner » Makarow  znm Justiz»
minister ernannt. Dem Minister des Answärtigen Sasso«
» »« wurde der Rücktritt  in Genehmigung seines
Gesuchs bewilligt.

Wagen über die französische Heeresleitung.
Bern,  23. Juli . lNichtamtl. Wo-lff-Tel.f

Laut „Progres " begründet« in der französischen Kam¬
mer bei der fortgesetzten Debatte über Ae Armeekontrolle
zuerst Accambray seinen Gegenantrag , in dem er von der
Regierung besonders einen Verzicht auf jede Beschränkung
der kontrollierenden Abgeordneten forderte. In seiner
Rede wandte er sich gegen eine eventuelle Wiederholung
jeden Krieges für die Zukunst und erörterte Ae Schaffung
eines internattonalen Bundes der Kulturvölker . Aus in¬
diskreten Bemerkungen des Gegners geht hervor, daß die
geheime Sitzung sich mit den Kl,agen der Heereskom-
mission über die oberste Heeresleitung  be¬
sonders befaßte, sowie daß alle Redner über Verdun
sprachen. Accawbrays Gegenantrag wurde mit überwäl¬
tigender Mehrheit abgelehnt. Ebenso wurde ein Gegen¬
antrag Bourely abgelehnt, allerdings nur mit neun Stim¬
men Mehrheit. Bourely hatte beantragt , die Kontrolle in
Ae Hände von Mitgliedern der schon bestehenden großen
Kommissionen zu lege«. Ein dritter Gegenantrag Briquet,
der es auch bei den bestehenden Einrichtungen belassen will,
wurde ebenfalls, und zwar mit 303 gegen 196 Stimmen,
abgelehnt.

Deutlicher amerib. Wink an England.
R e w - N o r k. 22. Juli.

Funkspruch des Vertreters des Wolffichen Telegraphen-
bureans : „World"  sagt in einem Leitartikeel unter der
Ueberschrift„Ein Gesetz für alle Kriegsführenden ": Wenn
die Engländer den Anspruch erheben, daß das Tauchboot
„Deutschland" als Kriegsschiff betrachtet werden muß und
der Zerstörung unterliegt , sobald es sichtbar wird, ge¬
brauchen sie genau dieselbe Beweisführung , die die Deut¬
schen vorbrachten, als ste das Recht verteidigten , daß die
Befehlshaber der Unterseeboote in Mißachtung der Be¬
stimmungen über die vorherige Untersuchung Handels¬
schiffe zerstören könnten. Die Deutschen machten geltend,
ihre Unterseeboote könnte» Handelsschiffe nicht durch¬
suchen, weil ste sich nicht der Gefahr anssetzen könnten, an¬
gegriffen zu werden. Wegen dieses Anspruches schmähten
die Engländer sie und vezeichneten ste als Seeräuber.
Seitdem die Deutschen das Tauchboot in ein Frachtschiff
umgewandelt haben, finden Ae Engländer jetzt es für nütz¬
lich, sich selbst zu widerrufen.  Sie stehen nunmehr
tatsächlich der Schwierigkeit gegenüber , die Handelstauch¬
boote von Kriegstauchbooten zu unterscheiden, und dies
schließt Untersuchung und Gefahr in sich. Die Frage ist
dieselbe, wie Ae einst von Deutschland anfgeworfene, das
darauf bestand, daß seine Unterseeboote zuerst feuern und
hinterher untersuchen müßten . England kann nicht
seine eigene Beweisführung verleugnen,
nur um seine Zwecke zu erreichen. Es kann nicht verlangen,
daß es von den Bestimmungen des Völkerrechts aus¬
genommen ist, oder daß eS den einen oder anderen Stand¬
punkt einnehmen kann, je nachdem die Umstände es ihm
geraten erscheinen lasten könnten. Bei der Verteidigung
der Rechte der Neutralen ist unser Land für den Schutz der
Handelsschiffe bis an die äußerste Grenze gegangen. Es
hat seinen Standpunkt aus woblanerkannte Grundsätze ge¬
gründet, deren Ausschaltung durch den einen oder den
anderen Kriegführenden drohte, weil die englischen Schiffe
ungehindert wären , auf der See zu fahren . England
zog Nutzen  aus der Verteidigung gewister Rechte der
Neutralen durch die Vereinigten Staaten . Deutschland ist
jetzt daran, im Falle seiner Frachttauchboote burck die kon¬
sequente Haltung der Vereinigten Staaten zu gewinnen.
Unsere Nation hält unter allen Umständen an dem einen
Grundsatz fest, ob er nun zum Nachteil Englands oder
Deutschlands ausschlagen sollte.

England versucht sich zu rechtfertigen.
Washington,  23 . Juli . lNichtamtl. Wolff-Tel.s

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der englische Bot¬
schafter Spring Rice hatte eine Besprechung mit dem Sena¬
tor Polk. Es scheint, daß die englische Regierung das Bei¬
spiel Amerikas im Bürgerkrieg anführen wird, um ihre
Polttik und ihr Gesetz betreffend den Handel mit de» Fcht».
fan Mt MWxrtstzxp, ' - -*■■■■■:< ■-*•• t.
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Klugzeuggeschwader bombardierte erfolgreich feindlich« I
Trnppenlager nnb wichtige Einrichtungen und Petrolenm-
lager am Hafen von Suez und kehrte in seine« Heimat¬
hafen «nversehrt zurück. _

Hollands Uriegrleiden.
Von R. Hocheneder,

unserem nach Holland entsandten Sonderberichterstatter.
Haag, 16. Juli . «Zb.)

Es ist in Deutschland vielfach die Meinung verbreitet,
daß die wahren Sieger in diesem Kriege die Neutralen sein
werden. Dies mag für Amerika zutresfen, für die neutralen
Staaten in Europa nicht, am allerwenigsten aber sür die
durch den Krieg am meisten leidenden Staaten Holland und
die Schweiz. Hier treffen die Interessen der beiden kämp¬
fenden Grotzmächtegruppcn zusammen, und wenn sie sich
auch auf neutralem Boden nicht mit den Waffen bekämpfen,
so ist der wirtschaftlicheKampf um so erbitterter und zieht
die neutralen Regierungen immer mehr in das Verderben
mit hinein. Die durch den Krieg verursachte Wirtschafts¬
lage der Schweiz und deren Zukunft dürfte im wesentlichen
von der Hollands nicht viel verschieden sein, und man kann
Holland darum als Norm oder Typ eines neutralen
Staates und seiner Zukunft betrachten.

Ein neutraler Staatsmann schilderte die Lage der Nie¬
derlande ungefähr folgendermaßen: „Sofort beim Kriegs¬
ausbruch waren auch wir gezwungen, zu mobilisieren und
erhalten nun schon ein mobiles Heer beinahe zwei Jahre
lang unter den Waffen, ohne beim Friedensschluß und der
Demobilisierung die geringste Entschädigung für diesen
enorm hohen Kostenaufwand zu erhalten . Alle kämpfenden
Staaten haben ihre periodisch wiederkehrenöen Kriegs-An¬
leihen und wenigstens die Hoffnung, als Sieger vom Besieg¬
ten alles wiederzuerhalten , was sich wenigstens in Zahlen¬
werten wieder gutmachen läßt.

Ferner nahmen wir in den ersten Kriegsmonaten
Scharen belgischer Flüchtlinge, die über 200 000 Köpfe zähl¬
ten, auf unsere Kosten auf und haben davon heute immer
noch 70 000 zu erhalten. Dieser Menschenstrom hatte insofern
auf unser Wirtschaftsleben einen günstigen Einfluß, als
ein großer Teil von Belgiern in die durch die Mobilisation
frei gewordenen Stellen und entstandenen Lücken eintrcten
konnte, wodurch unsere Landwirtschaft und Industrie keinen
ernsthaften Schaden erlitten und aufrecht erhalten wurden.
Von den belgischen Arbeitern wurden besonders die in der
Metallindustrie wegen ihrer Tüchtigkeit allgemein gelobt.

Durch die Frachtraumnot und erschwerte Zufuhr einer¬
seits und eine übermäßige Ausfuhr andererseits sind die
Preise im ganzen Land um 28 bis 80 Prozent gestiegen, und
wenn sich die Regierung nicht energisch um die Regelung
von Ein- und Ausfuhr gekümmert hätte, so wären wir bald
in dieselbe Verlegenheit wie Deutschland gekommen. Die
ersten Symptome von Lebensmittclmangcl Oder, nebenbei
bemerkt, .nicht im entferntesten mit den Ernährung schwic-
rigkeiten in Deutschland zu vergleichen ist, da man ihn prak¬
tisch weder im Privathaushalt , noch in den Restaurants
bemerkte), besonders die auftrctende Kartoffelnot vor dem
Eintreffen neuer Kartoffeln, wurden in der Presse aufge¬
bauscht und sind nun wieder verschwunden. Da das Brot¬
getreide infolge der teuren Zufuhr im Preise sehr gestiegen
ist und das Brot dem Volk sehr verteuern würde, trägt die
Regierung 30 Prozent des Einkaufspreises auf eigene
Kosten.

Bedenken Sie die sich ständig häufende Schuldenlast von
vielen Millionen, die uns nur durch die indirekte Wirkung
des Krieges entsteht. Unter direkter Wirkung des Krieges
verstehe ich schwere Gefährdung oder gar Tötung von Neu¬
tralen und Zerstörung neutralen Eigentums durch eine be¬
waffnete Macht. Hier kommt vor allem unsere Schifkahrt
in Betracht, die durch Minen und Torpedos schwer in Mit-
leidenschaft gezogen ist Von den verschiedenen kleinen
Schiffen nicht zu reden, will ich nur den Verlust der „Tuban-
tta" erwähnen : in einem Augenblick wurden wir um meh¬
rere Millionen ärmer . Und dasselbe Unglück kann sich
täglich erneuern

Ferner wäre noch zu erwähnen, daß, wir von den
Kriegführenden fast nichts mehr einführen können zum
eigenen Bedarf. Der Transithandel hat praktisch aufgehört.
Unsere gesamte Einfuhr zur See wird von England über¬
wacht und sozusagen begutachtet. England ist uns freund¬
schaftlich, aber den Deutschen feindlich gesinnt. Es ist uns
gegenüber nicht kleinlich, aber wenn irgend etwas seine
Interessen berührt , so wendet es seine ganze Macht brutal
zu deren Durchführung auf. ohne Rücksicht auf neutrale
Interessen . Wer könnte auch nur einen Tag der Ver¬
längerung dieser Lage und dieser Zustände wünschen? Wer
soll di: Schuldenlast nach dem Kriege bezahlen? Wenn
der Krieg noch lange dauert , so hat sich ganz Europa in
jede: Hinsicht ruiniert . Man hofft ja hier allgemein, daß

es zu keinem neuen Winterfeldzug mehr kommen wird;
Daß sich so gewaltige Millionenheere nicht vernichten kön¬
nen, wird' marr doch wohl bald einsehen, und wenn alle
Staaten sich erst zu dieser Erkenntnis durchgerungen haben
werden, dann wird der Friede nicht mehr fern sein.

Es ist .ein großer Irrtum , wenn man in Deutschland
glaubt, wir würden durch den Krieg reich und wünschten
nicht ebenso dringend einen baldigen Frieden wie die
Kriegführenden. Das holländische Volk leidet durch die
allgemeine Teuerung schwer genug unter dem Völlen
ringen ."

Holländisck -amerrkanischer Zusammenschluß
gegen vlockadematzregeln der verbündeten.

Haag,  23. Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)̂
„Vaderland " meldet aus Washington: Die amerikani¬

sche Regierung hat den niederländischen Vorschlag in Er¬
wägung gezogen, gemeinsam gegen bestimmte Blockade
maßregeln der Verbündeten , namentlich gegen das An¬
halten der Briefpost, vorzugehen. Wie gemeldet wird, sieht
sich die amerikanische Regierung in der Lage, den nieder¬
ländischen Standpunkt anzunehmen.

Schwedisches Torpedoboot schützt deutsche
Dampfer.

S t o ckh o l m, 28. Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Schwedischen Telegraphen-Bureaus . Die

vier deutschen Frachtdampfer „Ma l a g a",
„Carr ", „Gleichen Müller " und „Kette"  wurden
„Ästonbladet" zufolge in der letzten Nacht beim Eingänge
zum Hafen von Lulea im schwedischen Hoheits¬
gebiet  von zwei russischen Zerstörern verfolgt und zum
Stoppen aufgefordert. Das schwedische Torpedoboot
„Birg  v" steuerte dann in voller Fahrt gegen die russischen
Fahrzeuge , die sogleich umkehrten und gegen Süden ent¬
flohen. Die „Virgo" verfolgte, fertig zur Arbeit, die flieh¬
enden russischen Schiffe. Die deutschen Dampfer liefen
nachts 1 Uhr im Hafen von Lulea ein.

Schwedischer Protest gegen die neuen russischen
Uebergriffe.

Stockholm,  23 . Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Schwedischen Telegraphen-Bureaus . Die

schwedische Regierung hat ihren Gesandten in Petersburg
beauftragt , bei der russischen Regierung gegen die Verletz¬
ung ihrer Neutralität in der Malaga -Virgo-Angelegenheit
Einspruch zu erheben.

Zur ßlucht Kapitän Möllers.
Amsterdam,  22. Juli . «Privat -Tel. Zeus. Bln .)

Die holländische Presse hat mit großem Interesse von
dem abenteuerlichen Schicksal des deutschen Kapitäns
Moeller Kenntnis genommen und druckt die deutschen Be¬
richte hierüber ausführlich ab. «Bergl . „Wiesb. Ztg." Nr.
368: „Die Tapferen vom „Weddigen".") Einige holländische
Blätter nahmen Gelegenheit, beim holländischen Kolonial-
Ministerium Erkundigungen über den Aufenthalt Moel-
lers in Niederländisch-Jndien einzuzichen. Das Ministe¬
rium erklärte, daß Moeller nicht in Surabaja , sondern in
Bandoong  interniert war : Moeller wurde interniert,
weil er sich weigerte, sein Ehrenwort zu geben, nicht zu
fliehen: infolgedessen einer Verletzung der holländischen
Neutralität vorzubeugen war. Als man seine Flucht ent¬
deckte, wurden umfangreiche Nachforschungen nach dem
Verbleib Moellers angestellt: es gelang jedoch nicht, seiner
habhaft zu werden. Die Tatsache, daß Moeller ein eigenes
Schiff ausgerüstet hat, ist hier vollkommen neu. Das
Datum seiner Flucht glaubt man hier auf ein späteres
Datum ansetzen zu müssen, als in dem deutschen Bericht
angegeben wird.

Der Seekrieg.
London,  23 . Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Lloyds meldet aus Algier vom 22. Juli : Der britische
Dampfer „Wolf"  wurde von einem Unterseebot ver¬
senkt.  Die Mannschaft ist gerettet.

Kleine kriegsnachrichten.
Freilassung der der Brandstiftung in Tatoi Verdäch»

tigen. Neue französische Meldungen aus Athen besagen,
daß die unter dem Verdacht der Brandstiftung in Tatoi ver¬
hafteten Personen freigelassen worden sind, da die Ursache

- des Brandes doch auf Zufall beruhe. _

wie die verbündeten amerikanische veschlüsse
. achten.

Rotterdam,  23 . Juli . «T.-U., Tel .)
Wie man aus Paris vernimmt , haben die englische

und französische Negierung den Beschluß gefaßt, sich nicht
um den Beschluß der amerikanischen Regierung zu küm¬
mern, welche die „Deutschland" als ein Handelsschiff an¬
erkannte. Die beiden Regierungen sind in der Meinung
einig, daß es ihren Streitkräften zur See unmöglich wäre,
wenn sie die „Deutschland" in Sicht bekommen sollten, zu
unterscheiden, ob sie es mit einem feindlichen Unterseeboot
oder Handelstanchboot zu tun haben: infolgedessen wer¬
den die englisch-französischen Kriegsschiffe die Order erhal¬
ten, die „Deutschland" ohne vorherige Warnung in den
Grund zu bohren.

Amerikanischer Besuch an Bord der„Deutschland".
B a l t i m o r e, 23. Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Telegraphen-
Bureaus : Bürgermeister Preston  und andere städtische
Beamte sowie Graf Vernstorff haben das Hanöelstauch-
boot ' „Deutschland" besucht. Graf Bernstorff wohnte
einem vom Bürgermeister zu Ehren des Kapitäns König
gegebenen Essen bei.

Washington,  23 . Juli . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Telegraphen-

Lureaus : Einige Mann von der Besatzung der „Deutsch¬
land" besuchten Washington. Sie wurden beim stellvertre¬
tenden Marinesekretär Franklin Rosevelt
eingeführt, der sich mit ihnen in deutsches: Sprache unter¬
hielt und sie zu ihrer Tat beglückwünschte.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  22 . Juli . <Wolff-T:l.)

An der I r a kf r o n t keine Veränderung, andauernde
Hitze, besonders im Abschnitt von Fellahie, beeinträchtigte
die beiderseitige Tätigkeit. Im Schatten betrug die Tem-
peratnr gestern 47 Grad.

An der persischen Front  hat sich im Abschnitt von
Kermanschahnichts ereignet. Wir stellten fest, daß die Rus¬
sen, die unsere Abteilungen östlich von Sumnah augriffen,
schwere Verluste erlitten und eine Menge von Verwunde¬
ten a«f ihrem Rückzuge Mitnahmen. In der Gegend von
Bane kämpfen unsere Truppen erfolgreich mit den Russe«.
Angriffe «nserer Truppen gegen die seit einiger Zeit in
Rewanduz kräftig verschanzte« russische» Truppen waren
von Erfolg gekrönt. Die Russen mußten sich in
Unordnung nach Osten znrückziche«  und ließen
in Rewandnz eine große Menge von Ausrüstnngsgegen-
stände« und Lebensmitteln zurück. Außerdem sind die
Rückzngsstratzeu des Feindes mit aller Art von Aus-
rüstnngsstücken, Munition und sonstigen militärischenGe¬
genständen bedeckt. Unsere Truppen verfolgen energisch
den Feind und haben gegenwärtig 28 Km. östlich von Re¬
wanduz mit ihm Fühlung.

An der Kaukasussromt  wurden die vom Feinde
um den Preis schwerer Berlnste gegen unseren Abschnitt
im Zentrum gerichteten dauernden Angriffe durch die auf¬
einanderfolgendenund geordneten Gegenangriffe unserer
Truppen zum Halten gebracht, ohne daß durch die rnssi-
schen Angriffe unsere Gesamtlage an dieser Front beein¬
trächtigt wurde.

Am 7. Jnli türkischer Zeitrechnung griff ein feind¬
liches Flngzeng zum zweiten Male ein Hospital auf Galli-
poli an, das an zahlreichen Stellen durch große Abzeichen
des Rote« Halbmondes gekennzeichnet war. Die sieben
abgeworfene« Bombe» riefen weder Schaden noch Berlnste
hervor. Ein Monitor schoß, ohne Wirkung zu erzielen,
unterstützt dnrch die Beobachtungeneines Flugzeugs, 28
Geschosse gegen die Nordküste der Halbinsel Kara Vnrn«
westlich von Smyrna ab. Eines unserer Wasserflugzeuge
warf mit vollem Erfolge mehrere Bombe« auf einen feind¬
lichen Flngzengschuppen am Hafen von Mudros «nd
kehrte«nversehrt zurück.

I « der Richtung auf den Suezkanal verjagten unsere
vorgeschobene« Abteilungen nach Westen zu eine feindliche
Schwadron, die sie bei Katia antrafen. Eines «nserer

Luftakrobaten und Militärflieger.
Von Fr . Williy Frerk.

Im Westen, 8. Juli , «zb.)
Wer den deutschen Heeresberichten über die Tätigkeit

unserer Luftfahrzeuge aufmerksam gefolgt ist, wird ohne
weiteres die große Ueberlegenheit der deutschen Fliegerei
über die französische anerkennen müssen. Da ist es denn
recht interessant, einmal die französischen Zeitungen zu ver¬
folgen, wie sie es anstellen, dem Publikum Sand in die
Augen zu streuen, um den NimFsis der Beherrschung der
Luft so lange wie möglich aufrecht zu erhalten . Den Gip¬
fel einer derartigen Irreführung des Laienpublikums hat
sich jedoch wohl die bekannte französische Zeitschrift „L'Jl-
lustration" in einem Heft, das gegen Ende Mai erschien,
geleistet, worin sie unter der Ueberschrift „Die Luftgefechte"
einen Aufsatz veröffentlicht, den auszugsweise hier wieder¬
zugeben ich mir nicht versagen kann. Der Aufsatz ist un¬
zweifelhaft von einem Fachmann geschrieben, wimmelt
aber derartig von Prahlereien , wie sie eben nur ein Fran¬
zose avwenöen darf, vhne der Lächerlichkeit anheimzufal¬
len. Auch in diesem Artikel sind die Deutschen einfach„les
Boches": man redet in Paris eben von uns nicht anders.
Zu Anfang seiner Ausführungen bleibt der Franzose ziem¬
lich bei der Wahrheit und schildert mit auffallender Genau¬
igkeit die beiderseitigen Flugzeuge und ihre Bewaffnung:
dann aber beginnt ein Phrasengeklingel tollster Art. Der
Schreiber schildert, wie das französische Jagdflugzeug
kühn aus 4000 Meter Höhe auf einen „Avion-Boche" her¬
unterstößt, wie ein Adler, und führt dann fort : „Gewöhn¬
lich verliert der Boche den Kopf und manövriert nicht
oder fast gar nicht. Er hat nu» den einen Gedanken: so
schnell als möglich nach Hause, nach Hanse und tollkühn
«aha) stellt er die Maschine auf den Kopf, um in gerader
Linie heimzufliegen." Der überaus tüchtige französische
Held greift nun natürlich mit Elan an und ausgerechnet
beginnt nun der Deutsche aus „lauter Furcht", seine Pa¬
tronen ununterbrochen abzuhaspeln. „Aber der Boche ist
nun nicht gefährlich/ man muß ihm nur energisch zu Leibe
rücken, um ihn ganz kopflos zu machen." „Aus lauter
Höflichkeit, Furcht und Anerkennung der Ueberlegenheit

läßt sich der Deutsche nun ruhig übschießen, wenn — ja¬
wohl, jetzt folgt doch ein wenn, „der Franzose genug
Kaltblütigkeit bewahrt hat." Dann aber muß der Herr
Verfasser feststellen, daß nicht alle „Boches" sich so
ohne weiteres abschießen lassen, nein, Ehre, wem Ehre
gebührt, einigen wenigen fällt das Herz nicht
gleich tiefer, wenn der unüberwindliche Franzose kommt,
sondern erst später. Solche Deutschen erwarten den An¬
griff und geben nur Reihenfeuer . Aber als echt fran¬
zösischer Pilot kommt man auch da nicht in Verlegenheit:
„Man greift nun zu Einschüchterungsmitteln! Man wen¬
det ständig um das Boche-Flugzeug herum, einmal rechts,
einmal nach links , indem man sich dabei über¬
schlägt  und die unvorhergesehensten Akrobatenkunststücke
macht. Dabei braucht man keine Patrone zu verschießen,
denn, kopfscheu gemacht, wird er sich endlich doch bequemen,
seine Maschine auf den Kops zu stellen." Diese Ratschläge
werden noch spaltenlang weitergegeben: immer spielt der
Deutsche in einem solchen Luftkampfe eine untergeordnete,
j>a geradezu alberne Rolle, und wenn die deutschen Flieger
im Luftgefechte alles das täten , was der phrasenreichc
Franzose ihnen andichtct, wären sie reif fürs Irrenhaus.
Da man aber in Frankreich auch einmal etwas von einem
„Fokker" gehört haben könnte, wird auch diese Maschine
von Öfterem schreibseligen Franzosen mit einigen Feder¬
strichen zum alten Eisen geworfen. „Wenn ein Fokker
einem Nieuport begegnet, versucht er sofort, ihn zu um¬
kreisen, da dies die einzige Art ist. die die Deutsche" be¬
sitzen. um sich uns anzuoassen, da sie ja auf Luftkunstsiücke
verzichten. «Gottseidank!) Die Fokker können nur Be-
obaclitnngs- und Bombenflugzeuge angreftcn , eine leichte
Beute , die ilmen ihren ganz zu Unrecht bestehenden Ruf
eingetragen bat : cs geschieht nur selten, daß sie sich an
unsere Jagdflugzeuge wagen." Moniieur Grandebouche
schließt dann mit einem geradezu vhünomcnalen Unsinn,
der bei allen deutschen Fliegern wahre Lachsalven bervor-
rnft : „Bei uns ", prablt Grandebouche, „bält man sich an
den Fliegcrgcist der Piloten , an ihre Gewissenhaftigkeit
und an ihre persönliche Art . wie sie ihre Aufgabe auffassen.
Bei den Deutschen aber ist jeder Flieger verpflichtet, einen
Höhenmesser mitzunehmen und sich nach dem Fluge einer

strengen Kontrolle zu unterwerfen . Er kann^ sich deshalb
seiner Aufgabe nicht so hingeben, wie unsere Flieger , und,
sich selbst überlassen, fehlt ihm die Initiative , da sie ihm un¬
gewohnt ist!"

Soweit der französische Prahlhans , der ganz vergessen
zu haben scheint, daß die französischen Fliegerverluste be¬
deutend größer sind als die deutschen. Ganz gewiß ver¬
zichtet der Deutsche auf eine derartige Luftakrobatik, wie sie
der Franzose schildert. Ein deutscher Flieger greift an und
versucht seinen Gegner im ehrlichen Kampfe unterzukriegen,
Kuuststückchen zu machen, widerstrebt ihm. Was haben den»
die Franzosen mit ihren Luftakrobaten erreicht? Pegom
ist tot, abgeschossen, trotz aller Künste, Garros ist gefangen,
Gilbert ist in der Schweiz gefangen gewesen und unter
Ehrcnwortbruch geflohen. Vedrines haben die Franzosen als
Veräter selbst erschossen. Nun, und die vielen anderen?
kommt fast täglich zu Luftkämpfen, aber kein deutscher Flie¬
ger weiß zu berichen, daß der Gegner Luftkunststücke ge-
macht habe. Gewiß, auch wir haben Verluste, aber meistens
lauten doch die deutschen Flugberichte: „Der Gegner suchte
das Weite" oder „Der Gegner stürzte da und dort brennend
ab!" Das sind keine Phrasen , sondern sür die Franzosen
bittere Wahrheiten . Was der Schreiber jenes Artikels
verheimlichen möchte, das hat mehr als ein französisches
Flieger , der in Gefangenschaft geraten war , schon freimütig
gestanden: „Wir fürchten weniger die deutsche Artillerie , als
die furchtbaren deutschen Kampfflugzeuge!" Die deutsche
Fliegertruppe kann auf eine Reihe Heldentaten und Ergeb¬
nisse zurückschauen, wie sie keine andere Fliegertruppe &e*
Welt auizuweisen hat. Die Namen Jmmelmann , Bölcke,
Wintgens , Vuddeckeu. a. sind in aller Munde, und
Schreckenswirkungen deutscher Bombenflüge über London,
Paris , Dünkirchen und anderen Orten sind den Franzosen
doch gut genug bekannt. Die Flugzeugangriffe auf Dün¬
kirchen haben eine Panik in der Festung hervorgerufen nn»
haben 180 Soldaten das Leben gekostet, während 800 schwer
verletzt wurden . Trotzdem bleiben die deutschen Flieger
ruhia und bescheiden und prahlen nicht mit Luftkunststückelr
In Deutschland gibt es keine Luftakrobaten, wohl aber
Militärflieger.  Und die sind tüchtig! Mehr verlang»
der nüchterne Deutsche nicht.
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Spanien Laut U-Boote. Der Kreuzer „Esdremadura"

führt nach Amerika, um als Ladung ein U-Bvot entgegen-
-unehmen; dort, wie in Italien und Kartagena , werden
j. Z andere U-Boote für Spanien konstruiert. Spanien
^ird bald 15 besitzen. Das Personal wird augenblicklich
ausgebildet.

Das Kriegsgefangenenlager Roanne . Uebcr das
Kriegsgefangenenlager Roanne in Frankreich führen die
dort Internierten lebhafte Klage. Die Behandlung sei
sehr schlecht, die ärztliche Pflege werde dort außerordent¬
lich nachlässig gehandhabt. Ein Verwundeter , der an Arm
und Bein amputiert war, wurde nur alle 5 bis 6 Tage
verbunden. Ein anderer, der bei der Arbeit von der Lei¬
ter siel, wurde schwer verletzt in das Hospital eingeliefert
und starb dort. Die Franzosen schrieben über diesen Fall,
daß der Gefangene aus Leichtsinn in die Heupreßmaschine
gekommen sei. Die Gefangenen werden gezwungen, Sonn¬
tags wie Werktags ohne Unterschied zu arbeiten . Absicht¬
lich werden Sonntags die meisten Appelle abgehalten:
wenn die Gefangenen gerade beim Kochen der aus der Hei¬
mat erhaltenen Sachen sind, kommt plötzlich der Befehl:
.Alles antreten zum Appell".

kurze politische Nachrichten.
Ein sozialdemokratischerBeschluß.

Der „Vorwärts " veröffentlicht eine Mitteilung des
sozialdemokratischenPressebureaus, nach der der Partei¬
ausschuß beschlossen hat, dem Parteivorstand statt eines
Parteitages die Einberufung einer Konferenz der Partei¬
organisationen zu empfehlen, um der fortschreitenden Zer¬
rüttung der Partei vorzubeugen.

Heer und Kotte.
Eichhorn. Ueber den Oberbefehlshaber der 10. Armee,

Generaloberst v. Eichhorn, bringt das „Kriegsccho" einen
Aufsatz, dem wir folgendes entnehmen: „Schon in der
Friedenszeit ist Eichhorns Name weit über den Kreis der
engeren Fachgenossen hinausgedrungen . Der Enkel Schel-
lings besaß neben straffster und tiefgründlichster Berufs¬
bildung jene wohltuende Vielseitigkeit geistiger Inter¬
essen, die man nicht selten bei fähigen Offizieren findet.
Auf den konservativ-monarchischen Grundlagen seiner Per¬
sönlichkeit und seines Berufes baute sein starker Geist und
sein vornehmer Charakter eine freie, großzügige und männ¬
liche Staats - und Weltanschauung. Da kam der Krieg.
Aber es schien, als werde Eichhorn das höchste Glück des
Soldaten nicht beschicden fein: er war schwer erkrankt und
die Heilung ging seiner Ungeduld viel zu langsam. Als
„den unglücklichsten Mann der ganzen Armee" hatte er sich
damals bezeichnet. Er ahnte nicht, daß ihm noch Tage
höchsten kriegerischen Ruhmes beschieden sein sollten. Seit
der Winterschlachtan den Masurenseen, den schweren, sieg¬
reichen Kämpfen um Ostpreußen, war sein Name in aller
Munde. Er hatte bei der großen Umfassung den Nord-
slügel geführt, der, von Tilsit her vorbrechenö, vom 8. bis
12. Februar die Russen von Stellung zu Stellung bis nach
Kalwarja und Mariampot getagt hatte. Führer und Trup¬
pen hatten Großes geleistet: Gewaltmärsche in Schnee und
Eis und Gefechte in Wald und Sumpf . Den Generalen
und den Soldaten klang der Jubel der befreiten Heimat
brausend entgegen. In diesen Februartagen ist Eichhorn
volkstümlich geworden. Dann aber setzte erst die große
Sommeroisensiveein : seit dem '6. August wies die mäch¬
tige Njemenfestung der Armee Eichhorn Ziel und Richtung.
In der Nacht vom 17. aus den 18. August ist sie „trotz zäh¬
esten Widerstandes mit stürmender Hand genommen" wor¬
den: über 20 000 Gefangene und über 1300 Geschütze fielen
in die Hand der Deutschen. Seitdem wird der Name Eich¬
horn zu den größten unserer modernen Kriegsgeschichte ge¬
hören. Wenn eine dankbare Nachwelt den Helden des Ostens
Denkmale setze, sollte, dann möge sie unter Eichhorns
erzenes Bild den Wahlspruch Gneisenaus schreiben, drei
Worte nur , aber Worte von Klang und Bedeutung:
Jortiter . fideliter . feliciter " . (Tapfer , treu , erfolgreich .)

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. Juli.

|jj Krtegseretgniffe vor einem Jahre.§§|
24. Juli.

Sa« de Sapt . — I « Osten. — Dritte Jsonzoschlacht 10. Tag.
Einen kleinen Erfolg, den sie wieder zu einer entschei-

^ «den Tat aufbauschten, hatten die Franzosen bei Ban de
^apt, indem sie sich einiger vorderster deutscher Schützen¬
sraben bemächtigen konnten und das Dorf Launois nah¬
men. Erfolglos waren französische Angriffe bei Souchez.

* Osten kam es zu Kämpfen bei Kowno und bei Su-
®®«t. Der .Rarem wurde auf der ganzen Front über-
immten und bei Warfchau wurden mehrere Orte gestürmt.

König von Italien , der den Jsonzokämpfen beige-
v«nt und unter allen Umständen einen Erfolg erwartet

tot wieder ohne den Sieg nach Hause zurückkeh-
„ * Die Nachtangriffe der Italiener waren geradezu
di- » iselt, besonders am Plateau von Doberöo, wo sich

Weiser schwere Verluste holten. Im Gebiet des
. «te Nero waren die Italiener nicht glücklicher.

erstêE ^ 0I: e*n Sonntag hell und klar — dieser gestrige
iie . » « ' -« sonntag , wie er schöner und vielversprechender
Das Ŝinnenden „Hundstage" nicht hätte cinleiten können,
sitz ^tigeä „Hundstagswetter ". Sv hat man es
blau?» Ege gewünscht: blanken Sonnenschein und einen
bleibe«»" °̂ enlosen Himmel. Wer konnte da zu Hause
Bäldei-' »l>S einem förmlich hinaus in die schattigen
ein ,0 ^b denn auch schon am frühen Morgen
der . Wandern an. Ganz besonders stark war aber
bacher Grüne in den Mittagsstunden . Die Schwal-
«en SottK suhr mit vollbesetzten Zügen nach der Eiser-
^ische» » 1*^ vollbesetzt waren auch die Wagen der Elek-
Llles»u t », öic nftt® öcn  Wäldern führen, und was
iirs ou® der Stadt hinauspilgerte , das ging schon
die uu,li„ " Ee. Infolge dieser Masscnwandcrung hatten
Tag, d»? benden Ausflugsorte wieder einmal einen guten
Sonnenj^ ^ nen nach den langen Regcnwochen wohl zu

^erk^ ^ ^ *""Ssbestimmungcn zur Berordunng über
vLcn •a *t -Seife , Seifenpulver und anderen fetthal-

“'“ 'eln enthalten u. a. folgende Bestimmungen:

Die zweimal täglich erscheinende
„Wiesbadener Zeitung “ nimmt
Neubestellungen zum Preise von
1.— Mk, pro Monat jederzeit ent¬
gegen . In Wiesbaden wolle man
sich an unsere Träger oder an
unsere Geschäftstellen Nikolas¬
strasse 11, Mauritiusstrasse 12
oder Bismarckring 29 wenden,
ausserhalb an unsere Filialen bzw.

an die Postämter.

Feinseife und Seifenpulver müssen auf den Stücken bezw.
auf den Packungen den Aufdruck K.-A.-Se i f e und K.-A.-
Scifenpulver  tragen . Der Ausdruck ist vom Hersteller
vor der Weitergabe anzubringen. Die an eine Person in
einem Monat abgegebene Menge  darf 50 Gramm
Feinseife (Tviletteseife, Kernseife und Rasierseife) sowie
250 Gramm Serfenpulver nicht übersteigen. Bei Feinseifen,
die vom Hersteller in Umhüllungen in Verkehr gebracht
weiden mit Ausnahme der K.-A.-Seife, ist das unter Ein¬
schluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maßgebend.
Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter der
zugelassencn Höchstmenge, so wächst der Minderbetrag der
Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu. Dagegen ist der
Vorausbezug für zwei Monate gestattet . Die
Abgabe von Schmierseife ist verboten.  Die Ab¬
gabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur gegen Ab¬
lieferung des für den lausenden oder nächstfolgendenMonat
gültigen, das abzugebende Waschmittel bezeichnenden Ab¬
schnitts der von der zuständigen Ortsbchörde auszugebenden
Seifenkarte  erfolgen . Diese gilt an allen Orten des
Reiches. Auf Antrag werden für Aerzte usw, Kranken¬
häuser usw. je bis zu vier Zusatzseifenkarten, für Gruben¬
arbeiter, vor dem Feuer oder mit der Kohlenbeschäftigung
ständig beschäftigte Arbeiter und für Schornsteinfeger je bis
zu zwei Zusatzseiscnkarten und für Kinder bis achtzehn
Monaten je eine Zusatzseisenkarte ausgegeben. Bei Abgabe
im Kleihandel an den Selbstverbraucher dürfen die Preise
in Packung oder lose  bei K.-A.-S eise  für ein Stück
von 50 Gramm 20 Pfennige, von 100 Gramm 40 Pfennige
und bei K.-A.-S eisenpulver  für je 250 Gramm 30
Pfennige nicht überschreiten, wobei geringere Mengen Sei-
scnpulver entsprechend geringer zu berechnen sind. Vor¬
stehende Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes.
Diese Bestimmungen treten am 1. August in
Kraft  mit der Maßgabe, daß im August an Stelle der 250
Gramm Serfenpulver die gleiche Menge Schmierseife abge¬
geben werden darf.

Wiesbadener Unterstützungsbund (Sterbekasse). In
der am 22. Juli in der „Wartburg " abgehaltenen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung,  die von 152
stimmberechtigten Mitgliedern besucht war , ist mit allen
gegen 5 Stimmen die alsbaldige Angliederung des Bundes
an die im Jahre 1918 von dem Bezirksverband des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden gegründete, von der Naffan-
ischen Landesbank verwaltete „Nassauische Lebensversiche¬
rungsanstalt " beschlossen  worden . Der diesbezügliche
Vertragsentwurf mit der letztgenannten Anstalt fand eben¬
falls die nahezu einstimmige Annahme. Damit gehen rund
1360 Versicherte mit ungefähr 270 000 M. Vereinsvermögen
an diese Anstalt über.

Wechselprotestfrist in Elsaß-Lothringen . Nachdem der
Bundesrat durch Bekanntmachung vom 13. Juli bestimmt
hat, daß die Protestfrist für Wechsel, die in Elsaß-
Lothringen  zahlbar sind, frühestens mit dem 31. Ok¬
tober 1916, statt mit dem 31. Juli 1916, abläuft , ist die Post¬
ordnung vom 20. März 1900 entsprechend geändert worden.
Danach werden die P r o t e sta u f t r ä g e mit Wechseln,
die in diesem Gebiete zahlbar sind und deren Zahlungs¬
tag in die Zeit vom 30. Juli 1914 bis einschließlich 28. Ok¬
tober 1916 fällt, am 31. Oktober 1916 nochmals zur Zah¬
lung vorgezeigt werden. _

Kurbaus, Theater, vereine » Vorträge usw. ,
Kurhaus.  Das Programm des Richard Wag¬

ner - Abends,  welcher morgen Dienstag abend 8Vs Uhr
unter Herrn Musikdirektor Schurichts  Leitung im gro¬
ßen Saale des Kurhauses stattfindet, verzeichnet an Or¬
chesternummern: Siegfrieds Rhcinfahrt aus „Götterdäm¬
merung", Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer" und
Vorspiel und „Isoldes Liebestod" aus „Tristan und Isolde ".
Durch den Solisten des Abends, Herrn Opernsänger
Christian Streib (Tenor ), gelangen die SHmiäe-
lieder des Siegfried aus „Siegfried", das Liebeslied des
Siegmund aus „Die Walküre" und Walthers Preislied
aus „Die Meistersinger von Nürnberg " zum Vortrage.
Handprogramme mit vollständigen Liedericxten sind an den
Saaleingängen käuflich zu haben.

Nassau und Nachbargebrete.
^ Eppenrob, 23. Juli . Ein guter Fang  gelang

dem Förster Ries von hier. Auf einem Dienstgange im
Walde von Giershausen erwischte er drei Russen, die ir¬
gendwo ans ihrer Arbeitsstelle durchgebrannt waren. Sie
wurden der Gendarmerie in Holzappel übergeben und von
dieser in bas Gefangenenlager nach Wetzlar verbracht.

G Nieberlahnstei«, 22. Juli . Ordensverleihung.
Dem Eisenbahnlokvmotivführer a. D. Böhm  wurde das
Veröienstkreuz in Silber verliehen.

wb. Marburg , 23. Juli . Der neue Rektor magni-
ficus.  Zum Rektor der Universität für das Amtsjahr
1916/17 wurde der Professor der Rechte Dr . Franz Leon¬
hard  gewählt.

ls. Friedberg i. ©., 23. Juli . L a n ö t a g s a b g c o r d-
neterJoutz  f . Nach schwerem Leiden verstarb im hie¬
sigen Krankcnhausc der hessische Landtagsabgeordnete
Joutz im Alter von 66 Jahren . Der Verstorbene war
Vertreter des Wahlkreises Butzbach—Münzenberg und
seit 1896 Mitglied des Landtages. Ursprünglich gehörte er
der freisinnigen Partei an, dann schloß er sich dem hessi¬
schen Bauernbund an.

Sport.
Rennen zu Grunewald.
(Eig. telegr . Bericht.)

o. Grunewald , 23. Juli.
Die Rennen zu Grunewald waren am Sonntag von

schönem Sommerwctter begünstigt und die Bahn zeigte auf
allen Plätzen starken Besuch. Die Hauptkonkurrenz, das
von nur vier Pferden bestrittene Graditz-Rennen wurde
erwartungsgemäß eine leichte Beute für Freiherrn v. Op¬
penheims Ariel. Seine Stallgefährtin Jnvicta führte vor
dem in gleicher Höhe liegenden Ariel und Der blaue Vo¬
gel, während Caliari den Schluß bildete. Vor dem Ein¬
lauf ging Ariel an die Spitze. In der Distanz schritt Der
blaue Vogel zum Angriff ans den Oppenheimer Hengst.
Doch brauchte dieser von seinem Jockey Archibald nur anf-
gefordert zu werden, um leicht zu gewinnen. Im einlei¬
tenden Preis von Leipzig erwies sich Fanal als der beste.
Der Weinbergsche Hengst kam gut vom Start , behauptete,
sich durchweg in Front und gewann nach Kamps gegen Or-
tolan. Im Jungmann -Rennen für Zweijährige kamen
die Oppenheimschen Farben durch Muselmann zu einem
zweiten Erfolg. Der Hengst mutzte aber zum Schluß stark
geritten werden, um den gut gelaufenen Graöitzer Ecco
abzuschütteln. Auch im Anschlutzrennen für Zweijährige
kam es zu einem scharfen Kampf zwischen Lrlienstein und
dem favorisierten Parat , in dem Lilienstein um einen Hals
Sieger blieb. Das Caius -Hanöicap holte sich der vielge¬
wettete Coethen leicht gegen Sorapis.

Preis von Leipzig.  5200 M. 1400 Meter . 1. A.
und C. v. Weinbergs Fanal (O . Schmidt), 2. Ortolan,
3. Moguntia. Ferner liefen : Freude , Prachtmädel, Real
Star , Albania, Innsbruck , Constanze, Mabelle, Saalberg,
Jndrapura , Wasservogel. Tot . 53:10, Pl . 19, 16, 37:10.

Jungmannen - Rennen.  5200 M. 1200 Meter.
1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Muselmann (Archibald ),
2. Ecco, 3. Palestro. Ferner liefen : Heimchen, Schweizer¬
mühle, Eisenerz, Ragazzo, Felsenfest, Walone, Estella.
Tot. 16:10, Pl . 13, 20, 31:10.

Preis von S .aatwinkel.  5200 M. 1700 Meter.
1. C. Fröhlichs Gilgen bürg (Jentsch ), 2. Helena, 3.
Heldentat. Ferner liefen: Sweet Girl , Sonntagsmäöel,
Erpel, Einband, Moral , Corinne . Tot . 34:10, Pl . 17, 34,
31:10.

Graditz - Rennen.  13 500 M. 2200 Meter. 1.
Frhrn . S . A. v. Oppenheims Ariel (Archibald ), 2. Der
blaue Vogel, 3. Jnvicta . Ferner lief: Caliari . Tot. 10:10,
Pl . 10, 10:10.

Anschluß - Rennen.  5200 M. 1000 Meter . 1. C.
Fröhlichs L i l i e n ste i n (Bleuler ), 2. Parat , 3. Jngri . Fer¬
ner liefen: Sippe, Madrigal , Puppchen, Botschaft, Stella.
Tot. 173:10, Pl . 36, 15, 14:10.

Caius - Hanöicap.  7400 M. 2000 Met . 1. Herrn
Friedheims Coethen (Kasper ), 2. Sorapis , 3. Eros . Fer¬
ner liefen Briefträger , Gigant , Kraft , Longwy und' Katzbach.
Tot. 53:10, Pl . 19, 17, 13:10.

Preis von Pichelsberg.  5200 M. 1800 Met.
1. Ro se n m ö v e (Kasper), 2. Sentinel , 3. Wartenburg.
Ferner liefen Pergament , Morgenstunde , Laret, Huronna
und Shamfire . Tot . 97:10. Pl . 23, 13, 43:10.

Rennen zu Crefeld.
(Eig. telegr . Bericht.)

w.  Creseld , 23. Juli.
Anrather Flachrennen.  3000 M. 1600 Met.

1. Herrn Fricdheims Capitano (Unruh ), 2. Wunderholö,
3. Deutschland. Ferner liefen Smaragd , Malefiz, Sirdar,
Sorge, Madelon und Protest . Tot . 18:10, Pl . 13. 38, 24:10.

Budberger Jagdrennen.  3000 M. 3200 Met.
1. Herrn A. Hungers Lustige Sieben (Rinkleib ), 2.
Calopsitte, 3. Uncle Dobbin. Ferner liefen Genua, Hail-
stvne, Silver Star , Bindex, Sally 's Pearl , Tapage, SM
Editor, Bastion, Scipio, Bauernfänger , Arboretum , Myrrha,
Madison und Satire . Tot . 214:10, Pl . 36, 21, 17:10.

Cracauer Jagdrennen.  3000 M. 3600 Met.
1. Herrn Gustavus' Reveille (Lürig ), 2. Morteratsch,
3. Brunhild . Ferner liefen Kröner , Carlchen, Deuce, Puppe,
Omaha und Julie . Tot . 45:10, Pl . 17, 20, 65:10.

Mörser Handikap.  7000 M. 1400 Meter . 1. E.
v. Bennigsens Eieruhr (W . Plüschke), 2. Postina , 3. Chut-
beh. Ferner liefen Angelico, Conti , Mindenkem, Mato und
Perusia. Tot. 27:10, Pl . 13, 16, 20:10.

Rheinland - Jagdrennen.  8000 M. 4000 Meter.
1. F. Caßlers Seeadler (Kühl ), 2. Schmuggler, 3. Ca¬
liban. Ferner liefen Magdalena , Kahena, Kronstadt, Suk-
kurs, Künstler, Floh und Baldur . Tot . 52:10, Pl . 21, 22,
29:10.

Köuigshof - Jagörennen.  3000 M. 3000 Meter.
1. Abteilung: H. Ludwigs Moliöre (Gädicke ), 2. Albana,
3. Ghibelline. Ferner liefen Flieger , Cosima, Brünella,
Mantua , Hadi, Queensland , Seestern und Pleite . Tot.
20:10, Pl . 13, 19, 33:10. — 2. Abteilung : 1. Rittmeister E.
Liebrechts Metz (E. Franke ), 2. Calcum , 3. Forfar . Fer¬
ner liefen Orianne , Wurmstich, Taktik, Coralle, Schalk und
Schonda. Tot. 18:10, Pl . 10, 10, 11:10.

Abschieds - Flachrennen.  3000 M. 2000 Meter.
1. S . Schmitts Brachvogel (Kratttger ), 2. Chateauguay,
3. Balagan . Ferner liefen Paten , Nabob, Atglon, Atlantic,
Silver Sca , Cerelo und Tyne Bay . Tot . 232:10, Pl . 53,
23, 27:10.

Allerlei Neuigkeiten.
Bomben-Explosion i« Sa « Francisco . Meldung des

Reuterschen Bureaus . Bei einer Parade zugunsten der
Rüstungs-Propaganda fand eine Bomben-Explosion statt.
6 Personen wurden getütet,  29 verwundet. Die
Bombe war in einem Koffer versteckt. Das Haus, vor
dem die Bombe explodierte, ist zerstört. Verschiedene Per¬
sonen waren vorher durch eine Postkarte gewarnt worden.
Die Polizei verhaftete einen Matrosen , ans den der Ver¬
dacht gesellen war.

Großfeuer in Bordeaux. Laut „Petit Journal " brach in
Bordeaux ein Großfeuer in den Lagerhäusern für Alkohol
aus , das auf benachbarte Warenlager Übergriff und auch
mehrere Wohnhäuser einäscherte, deren Bewohner sich nur
mühsam retteten. Der Schaden wird auf 10 Millionen
Franken  angegeben. Ueber die Ursache schwebt ein Ge¬
heimnis, an dessen Aufklärung die Militär - und Zivilbe-
höröen arbeiten.

Uebcrfnhrnng des Sarges Papst Leos XIII . Wie ans
Rom gemeldet wird, wurde am Samstag um 8 Uhr abends
der-Sarg des Papstes Leo» XIII . in das vorläufig errich¬
tete neue Grab übergeführt.

Schrtstleitung: Bernhard wrothn ».
Verantwortlich sür deutsche und auSwärttge Politik : B. Grvthn » ;
für Kunst, Wtstcnschast, UntcrhaltungS- und volkSwtrtschastltcheaTeil:
B. E. E t I e n b e r g e r : sür Stadt - uud Landnachrichteu, Gericht uu»
Sport : C. D t e tze t, - sür die Anzeige« : « a r l R 0 ft e lsLuülich  i,

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagSeAnftalr
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Rurdaus ^ Vjesdaüeu.
Honta ( , 84 . Juli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kuror * esters
ln der Kodibrunnen - Anlage,
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : »Freu dich sehr,

o meine Seele “.
2. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ v . F . Auber
3. Albumblatt R. Wagner
4. In lausdiiger Nadit,

Walzer C. Ziehrer
6. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
6. Hohenzollern -MarschUnrath

Nadimittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. 0 Deutsdilandhoch in Ehren,

Marsch H. Reh
2. Ouvertüre zu „Der Trom¬

peter des Prinzen “ G. Bazin
3.  Näditlidie Runde Kontsky
4. Finale aus der Oper „Die

Regimentstoditer “ Donizetti
5. Waldesflüstem A. Czibulka
8. Nordische Sennfahrt , Ouver¬

türe N. Gade
7.  Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini
8. Herzog - Alfred - MarschC. Komzäk.

Abends 3.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Wasserträger “ L. Cherubim
2. Reigen der seligen Geister

aus „Orpheus “ Oh. Gluck
3. Feierlicher Zug z. Münster

aus der Oper „Lohen-
grin “ R. Wagner

4. lieber allen Zauber Liebe,
Ballettmusik E. Lassen

5. Ouvertüre zu „Isabella“
F. v. Suppe

6. a) Liebeslied , b) Serenade
0 . Höser

7. Fantasie aus der Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber.

Kinepifon j& “i:
Vom 22.- 24. Juli 1816.

Erstaufführung ! (4655
Der Peitschenhieb.

Schauspiel aus der Gesellschaft.
IieFreudenverReservekbung
Ursideles Lustspiel in 3 Akten..

Frische

rTrinkeier
gen Eierkarten 5,6, 7.

Georg Fokter
î Faulbnmnenstrasse 7,^

Häfnergasse 17.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Montag, 2t. Juli , abends 8 Uhr:

Filmzanier.
D-ienstag, W. Juli , abends 8 Uhr:

Filmzanber.
Mittwoch, 28. Juli , aüenbS 8 Uhr:

Filmzauber.
Donnerstag, 27. Juli , abds. 8 Uhr:

Filmzanber.
Freitag , 28. Juli , abends 8 Uhr:

Der selige Baldni «.
Samstag , 29. Juli , abends 8 Uhr:

Der selige B - lhnin.
Sonntag , 30. Juli , nachm. 3.30 Uhr

Pension Schüller.
Abends 8 Uhr:

Der selig« Baldni » .

«voulobn Hypothek, ob. Vorkokt.
LuMij » auf Sckulhsch.. Möbel
usw Wohn - u . Geschäftshäus .ges.
30 Pfg. Rückp. Off.u. F .57 8 :1. 1.
Mauritiusstraße 12. f62?8

Treibriemen.
Maschinen -u.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummlschläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden 2867

Mauritiusstr . 1. Tel . 806.

Mtnes Um
Mahagoni , auch Handbetrieb,
kornvl. für 800 Mk. zu verkamen.
Näheres Wilhelmstraße 8, fot*
zellangeschäft. _ 6859/

verschiedener Systeme vermietet
und verkauft
SchreibmaschmtchMs öttitter.

Alleinvertrieb der neuesten
„Kappcl"-Schreib- und Büro-
Maschinen für Heffen-Naffau rc.
Zuverl . fachmänn. Reparaturen.
Erstes u. ältestes Maich.-Schrerb-

Büro und Lebr-Jnstitut.
Prompte und diskrete Arbeiten.

Neuwied am Rhein.
Zehnklassige höhere Mädchenschuleu. Pensionat

der evangel. Brüdergemeine. h.262
Prospekt durch den Direktor H . Gammert.

mamer
^Rheinischer Kurier)

Sommer 1916.
Westentaschen¬

format,
preis io Pfennig. 128 Zeiten stark.

Druck der Wiesbadener VerlagsanztaltG-.m.b.H. I
-B

Preis Pfg.
I. Zeichen -Erklärungen . II. Eisen-

. . bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-
Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V.Genäcktarif . VI. Fahrpläne (üO Strecken ). VII .Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII. Rhem-
dampfer -Fahrpläne und -Preise , IX. Rechts und links
vorn Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden , hohere SAulen , Kirchen
in Wiesbaden . XIII . Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI Vergnügungen und Kinos . XVII. Sehenswurdig-
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allem Zügen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahmhofsbuchhändäer
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse “ . _ _
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rhennslr . 27
4. Buchhandlung C.Voigt Machff.JTaunusstr . 28
5. Buchhandlung FeIler &Gecks,Webergasse 29
e. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . 1
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
9 In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke ■

Rheinstrasse , Wilhe !mstr „ Taunusslr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe -i Wilhelmstrasse

(Alleeseite ) . . . an
11. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , ®1
13. Papier «rarenhdlg .Fr .Ehrhardt,moritzstr .22
14. Buchhhandlung Kl. Heisswolf , Wellritzstr . 42
15. Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirehg , 40
16 Buchhandig . Herrn . Ferger , Schwalb . Sir . SS
17] Buchhandlg .Moertershaeuser .W. lhelmstr . B
18 Ansichtskarten - Zentrale , WSarktstrasse 12
19. J . Bormass , Kirchgasse
20JMoritz & MUnzel , Wilhelmstrasse 58
21 Papierhandlung Karl Michel , Guerstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , L“ n 99 a * s ® 48 ..
23.  Buchhandig . Arthur Schwaedt , Rheinstr . * 3
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26  Buchhandlung H. Harms , Barenstrasse Z
27  Buchhandig . Limbarth -Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale , Rlarklstrasse IZ
30. Thilo Seidenstücker , Michelsberg sz

Bismarckring 9 . . . .
31 Papier - und Sciireibwarenhdlg . , Lauront.

Forkenbeck , Geisbergstrasse 1, Part.
32. Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.

Polizei-Verordnung
bitrfTfcni die Ablieferung von Ti -rkai-av-in au die Dumof.

wasenmeisterei in Bier stabt.

Ans Grund der 88 5 und 6 der Königlichen VermMtm,

ergangenen Aussübrungsvorschristenvom h fti ™
iffi rmÄbem mit der Damvlwasenm elfterer rn Brerstaot ern Ab,
fnmmen wegen Ueberncchme der unschädlichen Besertrgung der nr

Frage k°mu.-nS?n Kadaver getroffen ist mit Zustimmung^
Magistrats der Stadt Wiesbaden für den Umfang des Stadt,
kreiscs Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung.

8 1. ^
Alle Kadaver oder Kadaverteile von Pferden , Eseln, MM.rwsrsäsaa,',a3s ta ft

rir ”m” n~f «ä
Sicrttfl &t abÄiefern . soweit nicht gemäß 8 2 der Ausfübrungs.

slnitten vom 1 Mai 1912 »n dem Neichsgesetz vom 17. 1«
191L betreffend die Beseitigung von Tierkaöavern , diê Verwen¬
dung als Futtermittel für Tiere lm etgenen WirtsKaftsbetriebi
des Besitzers von der Ortsvolizeibeborde gestattet w .

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung M
gefallenes oder rn anderem als Schlachtzwecken getötetes Vieh.

8 2.
Die Kadaver oder Kadaverteile sind in ißretn natürlicher

ääjäääM;oder Kadaverteile die erforderliche Htlfe »u leisten.

Zuwiderhandlungen gegen. BesUmmnngen  d ^ er Polizü-
Verordimng werden, sofern nicht die Gesetze, insbesondere m
Neichsgesetz betreffend die Beseitigung i"777 Tierkadavern vm
17 Juni 1911 böbere Strafen androben, mit Geldstrafe bis zr
30 Ä . an der-n Stelle im Unvermögensfalle entsprechend.
Haftstrafe tritt , geahndet. 4

Di- se Polizeiverordnung tritt mit dem Tage rhrer Bertiin-
bignng in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den Sleichen Gege»
Nond betreffende Polizei -Verordnung vom 6. November INI
(Wiesbadener Zeitung Nr . 581. Abendausgabe) außer Kraft.

Wiesbaden, den 12. Juli 1916.
Der Polizei -Prästdent . von SckenL

Urieqrbejchädigte
Offiziere.

die sich dem kanfmänni-
schen Beruf zuwenden
wollen, erhalten gedie¬
gene theorel. n. pratt.
Vorbildung durch den
Besuch der,  anerkannt
leistungsfähigen

Sammelt

Obstkerne!
Die durch den Krieg herbeiseführte Absperrung Deutsch¬

lands von der auSwärttgen Zufuhr macht sich besonders auf dem
Gebiete der Oele und Sette in immer steigendem Maße fühlbar.
Der Kriegsansscbuß für Oele und Sette in Berlin bat deshalb
eine umfaffend« Sammlung der ölhaltigen Obstkerne in dre Wege
geleitet. Für die Stadt Wiesbaden ist uns die Ausführung
übertragen Wir fordern daher alle Einwohner von Wies¬
baden zu Sammlung von Obstkcrnen für die Oelgewinnung auf.
Jeder sammle! Jeder Kern ist wichtig! „

Zu sammeln sind nur Kürbiskerne, Kerne Aon Kirsche» (auch
Sauerkirschen), Pflaumen und Zwetschgen. Mirabellen. Reine¬
clauden und Aprikosen (nickt Pfirsichkerne). Auch Kerne von
gekochtem und gedörrtem Obst können venvendet werden. Die
einzelnen Kerngattunsen dürfen nicht mit einander vermischt

Die gesammelten Kern« bitten wir abzuliesern an Me Ab¬
teilung VI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz. Mainzer
Straße 19, woselbst auch Merkblätter über die Kernsammlung
zu haben sind. .

Auf Verlangen wird gezahlt für das Kilogramm Kurbio¬
kerne 20 Pfennig, für das Kilogramm aller übrigen Kerne
15 Pfennig.

Vaterländischer Frauenverein
2lbt .VIdes Kreiskomitees vomRotenUreuz

Prospekt und Rat betr . Studiengang zu erhalten durch
Direktor Weber.

Pr&mllert Gold. Medaille

Paul Bell in,Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, KUnstl. Zahnersatz in div.Ausführungen n.A.m.

Spredist .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118.
noniiet fl«« Wiesbadener Beamtenvereins.

Bekanntmachung.
Unter Berus,rahme auf vorstehende PolizMerorönnng m^

ich die nachfolgenden Ausfnbrungsvorschrlften »u dem ReM

^ ss.**« ffSS
Sauaserkel , Schaf- und Ziegenlammer unter 6 Wochen W
der Bester ^ ätestens 24 Stunden nach dem Tode des betreffs
keu Tieres auf dem Rathaus (Botenamt) Anzeige zu erstatt.

Die gleiche Anzeigepflicht bat. wer mVertt ^ rmde
sttzers der Wirtschaft vorfteht, wer mit btx ■!
^ .stelle des Besitzers beauftragt ist, wer als Mrt oder
entweder Bieb von mehreren Besitzern oder solches Breb emü
Besttzers. das stch seit mehr als 24 Stunden °ußerbaw &
Feldmark des Wirtschaftsbetriedes des Besitzers beftndet. in O
but bat . ferner für die auf dem Transporte befindlichen Tie»
deren Begleiter und wr die in fremden Gewabrfam befwdlrcka
Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen , KovvÄ
oder Weideflüchen. , ^

Die Anzeigepflicht erlischt, sobald die AE 7«« rechtzeitig m
einem der Verpflichteten erstattet worden ist. vergl 8 ^
Ausführuiigsvorschriften . Die Gem emdebeb orde bat
unter Vermerk des Zeitpunktes der Anzeige bezrw der Tötmi^
wenn diese polizeilich anaeordnet ist. tÄevbonM oder «
graphisch auf Kosten der Gemeinde die Wasenmeisterer zu ven
richtigen und dabei Name und Wohnung des Trerbesitzer,, f
GaÄng . Alter und Zahl der abzulwlenden Tiere anzngeb--7
Die gleiche Verpflichtung hat die Gemembebeborde, wenn ^
Vieheigentllmer nicht vorbanden oder nicht gleich ermttte

^ 2° Die Kadaver oder Kabaverteile von Saugferkeln. S^ >
nwb Ziegenlämmern unter 6 Wochen, einschließlich der
boremn sowie von Hunden und Katzen, bat der Bestder. fofe«
et sie nicht alsbald an eine Abdeckerei abl>esert. spätestens
Tage nach dem Fallen , der Tötung , der Totgeburt oder d-
Auffindung der Tier« an geeigneten Stellen vvrfchriftsmaßiS
pergrabem (8 3 Abf. 2 und 3 der AusführungsporfSriften .)̂

3. Die unschädlich zu befettigê en Kadaver und Kada«
teile sind biß zur Abholung durch die (ß 1 der PE
Verordnung ) oder bis , um Vergraben (Ziffer
mackung) von dem Besitzer so aufrnbewabren. daß ViÄ "
ihnen nicht in Berührung kommen kann. (8 3 der Ausfuhr«» '
Vorschriften.)

4. Zuwiderhandlungen «esenbie  vorstehenden VorfM --
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. °der mtt Haft belnr
(§ 5 des Neichsgesetzes betreffend di« Besetttgung von *
kabavern vom 17. Juni 1911). -

Wiesbaden, den 12. Juli 1916. J
Der Polizei -Präsident , von Schenk

Scharfschießen.

In unserem Handelsregister Abteilung A. wurde heute bei
der Simm : „ Uabrik chem. vharm . Präparate Dallmann
&  ftc ." mit dem Sitze in Schierstem am Rhem , folgende^
emgetragen * .

Dem Fabrikdirektor Apotheker Hans Weltmann zu Wies-
baden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 18. Juli 1916.
A829 Königliches Amtsgericht , Abteilung « .

Am 31. Juli 1916 . vormittags 10 Uhr wird an Gerichts¬
stelle Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Hosraum und
Hinterhaus hier , Jahnstratze Rr . 18,4 ar , 1 qm  groß zwangs-
Ä ÄigS Wert nach Ansknnst des Feldgerichts hier:
68000 Mark (vom Jahre 1906).

Wiesbaden , den 17. Juli 1916.
«öntgtich«S Amtsgericht, Abi. 9.

Am 24 25., 26., 27. und 28. Juli 1916 findet
vormittags 9 Uhr biS nachmittags 2 Uhr im Rabengr«
Scharfschießen statt.

^Sänittübes ^ Geiände einschließlichder Wege und Stt «7
das von folgender Grenze umgeben wird:

Sriedrich-König-Weg — Jbsteiner Straße — Trom»,
straße - Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffewa ^
Weg Keffelbachtai - SischE zur^Platter Straße - Te>W
arabenwea bis zur LeichtweiSböble. .

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnab
innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, gehören,
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr kreî ?
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos e
werden.̂ ^ Boxten des abgefverrten Geländes wirb
der damit verbundenen Lebensgefahr aewarttt . » -

Das Betreten deS SchießvlatzeSRabengrunb an den -
an denen nickt (lefcfioffen wird, wird wegen Schonung ver
nubuna ebenfalls verboten. #
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